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Züekanntrnachung.
Am I. Dezember ds. Js . findet eine Vieh¬

zählung und eine Vorratsermitlelnng statt.
Die Besitzer der Gehöfte werden gebeten, die Zahl

ihrer Pferde, dee Rindviehs, der Schafe, Schweine
und Ziegen, beim Rindvieh auch Geschlecht und
Alter, bei den Schweinen auch das Alter schon
jetzt zu ermitteln, damit die Herren Zähler,
welche zum allgemeinen Wohle sich der Feststellung
unterziehen, möglichst wenig Aufenthalt bei ihrer
Arbeit haben.

Ebenso bitten wir, schon jetzt am l . Dezember
dS. IS . vorhandenen Mengen an Getreide(Weizen,
Roggen, Mengkorn, Hafer, Gerste) und Mehl
(Weizen-, Roggen- und anderes Mehl) nach Ge¬
wicht in Kilogramm festzustellen, um demnächst
dem mit der Erhebung betraute» Polizeibeamten
möglichit schnelle und genaue Mitteilung machen
zu können.

Die Herren Zähler werden gebeten, die ihnen
zugehenden Zählbezirkrlisten aufzustellen und mit
der zweiten Ausfertigung sogleich nach Beendigung
de» Zählgeschäft» spätesten» am 3. Dezember
ds. I ». auf dem Rathause— Zimmer 3 - ab¬
zugeben.

Sollten Vorräte oder Vieh bei der Zählung
übergangen werden, so wolle dies auf dem Rat¬
haus — Zimmer 3 — gemeldet werden.

1914.

Der Krieg.

Rüdesheim , den 28 . November 1914.

Der Magistrat.

Mekannlmachung.
Zwecks dringender Gleisarbeiten wird der

Ueberweg bei Posten 95 (bezw. Burgweg) am
Mittwoch, den 2. Dezember von Vormittags 7
Uhr bis Nachmittags5 Uhr gesperrt werden.

Rüdesheim,  den 30. Nov. 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Der deutsche Generalftab
- -— meldet :- I

wb Großes Hauptquartier , 28. Nov. (Amtl.)
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die

Lage nicht verändert.
Französische Vorstöße im Argonnenwalde

wurden abgewiesen.
Im Walde nordwestlich von Apremont und

in den Vogesen wurden den Franzosen tro
kräftiger Gegenwehr einige Schützengräben entrissen.

In Ostpreußen fanden nur unbedeutende
Kämpfe statt.

Bei Lowic griffen unsere Truppen erneut an
Der Kampf ist noch im Gange.

Starke Angriffe der Russen in der Gegend
westlich Noworadomsk wurden abgeschlagen.

In Südpolen ist im übrigen aller unverändert,
wb Großes Hauptquartier , 29. Nov. (Amtl.,

Vom Westheer ist für den gestrigen Tag nur
zu melden, daß Angriffsversuche des Gegners in
der Gegend südöstlich Dpern und westlich Lens
'cheiterten.

Im Osten ist die Lage rechts der Weichsel
unverändert. Vorstöße der Russen in der Gegend
von Lodz wurden abgewiesen. Darauf eingeleitete
Gegenangriffs waren erfolgreich. Aus Südpolen
ist nichts wesentliches zu erwähnen.

Der Kaiser
auf dem östlichen Kriegsschauplatz,
wb Großes Hauptquartier , 25. Nov. (Amtl.)

Seine Majestät der Kaiser befindet sich jetzt auf
dem östlichen Kriegsschauplatz.

Armeebefehl des Generalseldmarschalls
v. Hindeuburg.

2^- Nov. (Nichtamtlich.) Nach
der Presse ist in Thorn folgender Armeebefehl
bekanntgegeben worden:

In tagelangen, schweren Kämpfen haben die
mir unterstellten Armeen die Offensive des an Zahl
überlegenen Gegners zum Stehen gebracht. S . M.
der Kaiser und König, unser allergnädigster Kriegs¬
herr, hat diesen von mir gemeldeten Erfolg durch
nachstehendes Telegramm zu beantworten geruht:

An den Generaloberstv. Hindenburg.
Ihrer energivollen, umsichtigen Führung und

der unerschütterlichen, beharrlichen Tapferkeit
Ihrer Truppen ist wiederum ein schöner Erfolg
beschieden gewesen. In langem, aber von Mut
und treuer Pfiichterfüüung vorwärtsgctragenen
Ringen haben Ihr Armeen die Pläne des an
Zahl überlegenen Gegners zum Scheitern ge¬
bracht. Für diesen Schutz der Ostgrenze des
Reiches gebührt Ihnen der volle Dank des
Vaterlandes. Meiner höchsten Anerkennung und
meinen kaiserlichen Dank, die Sie erneut mit
meinen Grüßen Ihren Truppen aussprechen
wollen, will ich dadurch Ausdruck geben, daß
ich Sie zum Generalfeldmarschall befördere.
Gott schenke Ihnen und Ihren sieggewohnten
Truppen weitere Erfolge!

gez. : Wilhelm I. R.

Gerichtet.
Roman von  Franz Wichmann.

(Nachdruck verboten.)
.Armer Vater, ' sprach das Mädchen leise vor

sich hm, «möge nie die Stunde kommen, in der
du dich vergeblich sehnst nach der Liebe einesSkmoes!

Hellborn schwieg eine Weile, dann ergriff er
Klaras Hand.

«Ein edler, felsenharter Mann !' sprach er tief-
nregt . «Laß mich mit dir trauern um sein Leid!
Geteilter Schmerz ist halber Schmerz ! Hast dunicht mich?"

Und beinahe zaghaft legte er zum erstenmal
den Arm um ihre schlanke Taille und zog sie fester
an seine Brust . Sie schaute voll zu ihm auf , die
dunklen feuchten Augensterne flimmerten von tränen¬
umflortem Sonnenschein . Und das blonde Haupt
an ihn schmiegend, brachte sie die Worte hervor:

«Ja , dich, du liebster und bester der Menschen'
dich allein habe ich jetzt auf der Welt ! Und dich
sollen sie mir nicht entreißen ! Ich habe vieles ver¬
loren : Vater - Mutter - Bruder , und habe doch
erns und alles gefunden : einen Mann !"

10. Kapitel.
Mehr als anderthalb Jahre waren verflossen

und in dieser Zeit hatte sich das Geschick der
Försterfamilie erfüllt . Noch immer weilten die
beiden Alten in der gleichen Wohnung , aber die.

„ . 34  bin ilolz darauf, diesen höchsten militär¬
ischen Dienstgrad an der Spitze solcher Truppen
erreicht zu haben. Ihre KampfeSfreudigkeit und
Ausdauer haben in bewunderungswürdiger Weise
fiÜmnÄc r 0r °6# ^luste beigebracht. Ueber
60 000  Gefangene, 150 Geschütze und gegen 200
^ .Amengewehre find wiederum in unsere Hände
gefallen, aber vernichtet ist der Feind noch nicht
Darum werter vorwärts! Mit Gott für König

filbe machte einen überaus ärmlichen Eindruck
D,e Möbel hatten sich bis auf das Notwendigste
verringert , die Wände waren kahl geworden. Nur
™erl U m babiu0  nod)  ein altmodisches, wertloses
Bild . Nur die Wanduhr und des Försters Doppel¬
büchse, von welcher er sich auch außer Dienst nicht
hatte trennen können, nahmen noch den geivohnten
Platz ein.

Ein Umzug stand offenbar bevor. In der
Mitte des Zimmers standen gepackte Kisten und
Koffer, dazwischen der letzte Tisch nebst ein paar
gebrechlichen Stühlen.

Auf einem derselben saß Lorenz Reiner , das
graue Haupt in die Hände gestützt, und brütete
vor sich hin. Draußen ging die Sonne unter und
die glühend angehauchten Wolken im Westen warfen
einen roten Schein in das Zimmer.

Von diesem dlntfarbenen Licht umflutet , stand
am Fenster Frau Adelheid und stellte die ivenigen
Blumentöpfe zusammen, die noch übrig geblieben
waren . Als sie mit der Arbeit fertig warf sie
einen Blick nach der Straße hinüber.

„Es ist Frühling geworden !" sagte sie. „Sieh
nur , Lorenz, wie freundlich die Sonne scheint!"

Der .yürster fuhr bei ihren Worten wie aus
einem Traume auf.

.Frühling ist es draußen ?" grollte er. „Ich
fihe nur ein trauriges Abendrot , schimmernd ivieBlut!

Frau Adelheid trat vom Fenster zurück, so daß
auch er den Blick nach außen frei hatte.

»Kannst du dich nicht mehr an der Natur er¬
freuen wie früher ?" fragte sie vorwurfsvoll.

„Was haben wir denn noch von Luft und
Sonnenschein ?" entgegnete der Förster . „In dem
Loche hier leben wir wie Gefangene !"

»Aber wir ziehen ja nun aus !" versetzte sie.
«Freilich, weil wir müssen," rief er bitter,

„damit sie uns nicht auf die Straße setzen! Bon
einem Kerker in den andern ! Was ist das für
ein Unterschied ?"

..Die neue kleine Wohnung ist hell und licht."
sagte sie, um ihn zu trösten, „wir werden neu
aufleben darin , du wirst auch wieder eine Stelle
bekommen —*

»Mer sagt dir das ?" unterbrach er sie.
„Na , man kann dich doch nicht verhungern

ilfü' btC0, bcr  du dem Staate so lange gedient
hast ! entgegnete sie.

Um den Mund des Försters zuckte es von
grimmigem Schmerz.

«Das alles hat der Lump , den ich Sohn
nannte , mir zerstört," fuhr es aus ihm heraus,
„er hat mich um Ehre und Reputation gebracht!
Für den Vater eines Verbrechers braucht der Staat
nicht zu sorgen !"

Die Försterin suchte ihn von seinen düsteren
Gedanken abzulenken.

„Denke nicht daran !" sprach sie. „Wenn er
verloren ist, so ist doch Klara gerettet ! Heute ist
es ein Jahr , seit der Segen der Kirche sie mit Hell¬
born verbunden hat !' (Fortsetzung folgte



und Vaterland, bis der letzte Russe besiegt am
Boden liegt! Hurra!

Hauptquartier-Ost, 27. November 1914.
Der Oberbefehlshaber:

gez.: v. Hindenburg, Generalseldmarschall.
* *

*

Kein Feldherr hat die höchste Würde des
Krieges, den Kommaudostab des Feldmarschalls,
auf ruhmvolleren Schlachtfeldern erkämpft als von
Hindenburg. Keinen haben herzlichere Wünsche,
treuere Gedanken beim Antritt seines Amtes be¬
grüßt. Das ganze deutsche Volk dankt dem Kaiser,
daß er den siegreichen Führer gerade jetzt zum
Generalseldmarschall macht, wo aus den weiten
Ebenen Polens noch immer heiß gestritten wird.
Die kaiserliche Botschaft klingt wie eine Gewähr
neuer Siege, nicht nur den tapferen Truppen im
Osten, denen sie durch den männlich stolzen Tages¬
befehl ihres Marschalls verkündet wurde, sondern
ganz Deutschland. Mit Vertrauen und Dank
blickt es auf die Führer seines Ostheeres, auf den
neuen Marschall und aus den Generalleutnant
Ludendorf, den weisen Chef seines Generalstabes.
Daß dieses Vertrauen auch durch die jetzige Lage
vollauf begründet wird, zeigen die Zahlen, die der
Tagesbefehl von Hindenburgs angibt. Die Sieges¬
beute der großen Schlacht in Polen, die bei
Wloclawec und Kutno begann und jetzt bei Lomicz
wieder zu neue» Angriffen der Deutschen geführt
hat, ist noch größer, als die einzelnen Meldungen
uns berichteten. >50 Geschütze sind dem Feind
abgenommen worden— diese hocherirculiche Kunde
zeigt die ganze Bescheidenheit der östlichen Heeres¬
leitung, die auch solche Erfolge noch nicht als
endgültige Siege verkündet. Daß die Russen
„westlich von Nomoradomsk" starke Angriffe unter¬
nahmen, die bereits abgewiesen sind, beweist üb¬
rigens, daß die deutsche Front auch an andern
Stellen des großen Schlachtfeldes sich unaufhalt¬
sam zu unfern Gunsten verschiebt. Möge der neue
Generalseldmarschall bald die Entscheidung melden
können!

Frhr . v. d. Goltz nach der Türkei.
wb Berlin , 28. Nov. Wie wir aus zu¬

verlässiger Quelle erfahren, ist der Generalfcld-
marschall Freiherr von der Goltz von seiner
Stellung als Generalgouverneur von Belgien
enthoben und für die Dauer des mobilen Ver¬
hältnisses der Person des Sultans und dessen
Hauptquartier zugeteilt worden. Zu seinem Nach¬
folger als Generalgouverneur von Belgien ist der
General der Kavallerie Freiherr von Bissiug er¬
nannt worden.

Die Not der indischen Truppen.
Haag , 28. Nov. (Ctr. Bln.) Der Londoner

„Standard" meldet, daß die indischen Truppen
unter der Kälte sehr zu leiden hätten und eine
Ablösung notwendig sei. Manche Leute müßten
mit Seilen aus den Laufgräben gezogen werden,
da ihre Glieder vollständig erstarrt seien.
Englische Vorbereitungen

gegen eine deutsche Landung.
wb London, 29. Nov. (Nichtamtlich.) In

der Sitzung des Oberhauses vom 26. November
führte der Lordkanzler bei der Beantwortung einer
Anfrage über die Stellung von Zivilpersonen
gegenüber den Kriegführenden im Falle einer In¬
vasion aus, es sei nicht wünschenswert, diese An¬
gelegenheit vorzeitig an die Oeffentlichkeit zu bringen.
Es bestehe jedenfalls das Prinzip, daß die Mili¬
tärbehörden im gegebenen Falle die Sache in die
Hand zu nehmen hätten. Gemäß der Haager
Konvention würden die Irregulären von Offizieren
befehligt, die von den Militärbehörden ernannt
seien. Die Mitkämpfer würden mit deutlich sicht¬
baren Abzeichen versehen werden.

Antwerpener Stadtanleihe.
wb Antwerpen , 29. Nov. (Nichtamtlich)

Die hiesige Gemeindevertretung beschloß in einer
außerordentlichen Sitzung die Aufnahme einer
Anleihe zur Deckung der der Stadl auferlegten
Kriegskontribution von 50 Millionen und ander¬
weitiger städtischer Bedürfnisse.

Russland droht mit Japan.
Petersburg , 26. Nov. (Ctr. Bln.) Die

„Rußkoje Slowo" schreibt:
Angesichts der noch immer stationären Lage

auf dem westlichen Kriegsschauplatz und angesichts
des Eingreifens der Türkei in den europäischen
Krieg und der Unruhen in Persien ist die Regie¬
rung der Frage der Entsendung einer japanischen
Armee nach dem östlichen Kriegsschauplatz näher
getreten. Es finden augenblicklich diplomatische

Verhandlungen zwischen Petersburg und Tokio
darüber statt.

Die neuen russischen Verluste.
Berlin , 29. Nov. Der Kriegsberichterstatter

der „Sera" meldet, der „Post" zufolge, daß die
Verluste der Russen in den letzten, seit Enoe vor¬
iger Woche andauernden Kämpfe in Polen nahe¬
zu 120 000 Mann an Toten, Verwundeten und
Gefangenen betragen. Die finnländischen Regi¬
menter haben fast die Hälfte ihres gesamten Be-
'tandes eingebüßt. Es sei, so erklärt der Bericht¬
erstatter, zwecklos, zu leugnen, daß 65 000 Mann
Unverwundete dem Feinde in die Hände gefallen
seien.

Spionagedienste des engl . Gesandten
in der Schweiz bei dem Angriff ans die

Zeppelinwerft.
Stuttgart , 28. Nov. (Ctr. Bln.) In der

Schweiz wird in gut unterrichteten Kreisen allge¬
mein davon geredet, daß der bei der schweizer
Eidgenossenschaft in Bern akkredierte Gesandte von
Großbritanien bei dem Bombenwurf auf die
Zeppelinhalle in Friedrichshafen nicht unbeteiligt
gewesen sei. Evelyn Mountstuart Grand Duff,
außerordentlicher Gesander und bevollmächtigter
Minister, soll nämlich, wie behauptet wird, vor
etwa 14 Tagen mit einem englischen Flieger-
offizier von Bern aus im Auto die ganze Strecke
von Basel bis zum Bodensee rekognosziert und
den englischen und französsischen Offizieren, dre
am Flug beteiligt waren, auch das gesamte Karten¬
material beschafft haben. Der Schweizer Bundes¬
rat soll nun bereits die schweizerischeBundes-
anwalschaft mit einer eingehenden Untersuchung
dieses Falles beauftragt haben, und wenn sich
das Gerücht bewahrheiten sollte, daß sich der bet
der neutralen Schweiz beglaubigte englische Ge-
sandte derartige Spionagedienste zugunsten Eng¬
lands und Frankreichs und zum Nachteil des
Deutschen Reiches zuschulden kommen ließ, so
wird sich der Schweizer Bundesrat wohl genötigt
sehen, bei der englischen Regierung die sofortige
Abberufung dieses Herrn zu verlangen.
Ein russisches Linienschiff

schwer beschadrgt.
wb Konstantinopel , 28. Nov. Das Blatt

„Turan" erführt, das russische Linienschiff
„Swjatoi-Jevatafi" sei bei dem letzten Seekampf
im Schwarzen-Meer so beschädigt worden, daß
die Ausbesserung zwei bis drei Monate dauert.
Die Verluste der engl . Kriegsmarine.

Berlin , 28. Nov. (Ctr. Bln.) Bisher sind
fünf englische Panzerkreuzer und 2 Linienschiffe
vernichtet worden. Zuverlässig bekannt geworden
sind bisher im ganzen nicht wenige» als 19 Knegs-
schiffe-Verluste aus englischer Seite, also eine Schiffs¬
zahl, die sowohl zahlenmäßig als auch betreffs
ihrer Gesechtskrast die Gesamtflotte einer mittleren
Seemacht bereits übertrifft.

Der Untergang des „Bulwark ".
Berlin , 27. Nov. (Ctr. Bln.) Ueber den

Untergang des „Bulwark" sind sichere Angaben
vorläufig noch nicht gemacht, denn der Mitteilung,
daß es sich um eine innere Explosion des Maga¬
zins gehandelt habe, kann man mit einem gewissen
Mißtrauen begegnen. Schon die Tatsache, daß
das Schiff binnen drei Minute» im Wasser ver¬
schwunden sein soll, läßt diese Mitteilung frag¬
würdig erscheinen.

Reuter meldet noch über den Untergang des
„Bulwark" : Die Explosion war so heftig, daß
sie meilenweit gehört wurde. Einige Stücke des
Schiffes wurden sechs Meilen weit geschleudert
und an der Küste von Essex gefunden. Die Häuser
in Sherneeß wurden in ihren Grundfesten er-
schütttert. Auch mehrere Meilen längs der Themse
wurde die Erplosion gehört. Der Explosion folgten
dicke Rauchwolken und Flammensäulen. Das
Schlachtschiff sank in drei Minuten. Alle Offiziere
sind umgekommen und die Mannschaften, die aus
dem Wasser gefischt wurden, sind schrecklich ver¬
stümmelt. Die anderen Kriegsschiffe, die in der
Nähe des „Bulwark" lagen, ließen nach der Ex¬
plosion sofort ihre Torpedonetze fallen. Besonders
tragisch mutet der Umstand an, daß im Moment
der Explosion die Musikkapelle an Bord spielte

lich Havre zum Sinken gebracht wurde. Der
Kapitän des Unterseebootes gab der Mannschaft
des „Malachit" 10 Minuten Zeit zum Verlassen
des Schiffes. Nach Ablauf dieser Frist geriet das
Schiff in Brand, worauf das Unterseeboot ver¬
schwand. Die Mannschaft des „Malachit" konnte
sich nach Havre retten.
Zwei englische Dampfer

im Kanal versenkt.
Berlin , 28. Nov. (Ctr. Bln.) Indirekte

Lloyd-Telegramme bestätigen, daß zwei englische
Handelsschiffe, „Malachite" und „Primo". von
deutschen Unterseebooten im Kanal nördlich von
Havre torpediert wurden und gesunken seien. In
en bisher eingelaufenen Meldungen war nur von
dem einen Dampfer „Malachite" und von einem
deutschen Unterseeboot die Rede gewesen.

Ein englischer Dampfer
zum Sinken gebracht.

Genf, 27. Nov. (Ctr. Fft.) Dem „Echo de
Paris " wird aus Havre gemeldet, daß der eng¬
lische Dampfer „Malachit" mit 2000 Tonnenge¬
halt, der von Liverpool nach Havre ging, durch
ein deutsches Unterseeboot einige Meilen nordwest

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien . 27. Nov. Amtlich wird verlant-
bart : 27. November:

An der polnischen Front verlief der gestrige
Tag verhältnismäßig ruhig. In Westgalizien und
in den Karpathen hielten die Kämpfe an. Eine
Entscheidung ist nirgends gefallen. Czernowitz ist
von unseren Truppen wieder geräumt worden.

wb Wien , 29. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 28. November mittags:

Der gestrige Tag verlief an unserer ganzen
Front inRussisch-Polen und Westgalzien sehr ruhig.
In den Karpathen wurden die auf Homonna vor¬
gedrungenen Kräfte geschlagen und zurückgedrängt.
Unsere Truppen machten 1500 Gefangene.

Der stellvertretende Chef des Generalslabs:
v. Höfer, Generalmajor.

Fortschritte in Serbien.
wb Wien, 29. Nov. (Nichtamtl.) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet:
29. November:

Der Gegner leistet in der jetztigen Gesechlsfront
verzweifelten Wiederstand und versucht durch hef¬
tige Gegenangriffe, die bis zu Bajonettkämpsen
gedeihen, unsere Vorrückung aufzuhalten.

Die am östlichen Kolubara-Ufer stehenden
eigenen Truppen haben stellenweise wieder Raum
gewonnen. Die über Valjewo und südlich vor¬
gerückten Kolonnen haben im allgemeinen die Höhe
des Ljig-Fluffes und die Linie Suvobor, sowie
das Straßendreieck östlich Uziel erreicht. Gestern
wurden insgesamt zwei Regimentskommandantcn,
19 Offiziere und 1245 Mann gefangen genommen.

Die Niedermetzelung der Russen
in Täbris.

wb Konstantinopel , 26. Nov. (Nichtamtl.)
„Jkdam" zufolge befindet sich auch der russische
Konsul in Täbris unter den dort von Angehörigen
persischer Stämme getöteten Russen. Die Nieder¬
metzelung der Russen in Täbris ist auf ihr heraus¬
forderndes Benehmen anläßlich der Kundgebungen
zurückzuführen, die die persische Volksmenge beim
Eintreffen der Nachricht von der Verkündigung
des Heiligen Krieges veranstaltete. Die Erregung
unter der Bevölkerung dauerte den ganzen Tag
an, in dessen Verlauf alle in Täbris wohnenden
Russen niedergemacht wurden.

Konstantinopel , 27. Nov. (Ctr. Bln.)
Hiesigen Blättern zufolge wird auch Persien an
dem Krieg gegen Rußland teilneh.nen. Es wartet
nur noch ab, bis die persische Armee im Kaukasus
vorgedrungen sein wird und ob eine Verstärkung
der' russischen Truppen in Persien erfolgen wird.

wb Konstantinopel , 27. Nov. (Nichtamtl.)
Das Blatt „Jkdam" würdigt in vollem Maße
die Italien von der Türkei gegebene Versicherung,
daß der Sueskanal geöffnet bleiben werde. Italien
brauche in dieser Hinsicht keinen Argwohn zu hegen,
denn eine Behinderung der freien Schiffsfahrt im
Kanal würde den Interessen der Türkei zuwider¬
laufen. Die Gliederung der Küste der Türkei
biete genügend Garantie dafür, daß es den Inter¬
essen' der' Türkei entspreche, die Oeffnung des
Kanals aufrecht zu erhalten.

„Jkdam" wiederholt nochmals, daß Italien
keinen Anlaß habe, wegen des Heiligen Krieges
irgendwelche Befürchtungen zu hegen. Dies gehe
klar aus dem Text der den Heiligen Krieg ver¬
kündenden Proklamation des Scheich ül Islam
hervor. Die Blätter betonen, daß infolge der
Verbreitung der Nachricht von der Verkündigung
des Heiligen Krieges, die trotz aller von den Eng-



ländern und Franzosen getroffenen Maßnahmen
nach Nordasrika gedrungen sei, die Kolonialreiche
Englands und Frankreichs in ihren Grundfesten
erschüttert sind.

Das Los der Deutschen in Marokko.
Berlin , 29. Nov. (Ctr. Bln.) Die in

Berlin lebende Gattin eines der in Marokko
kriegsgefangenen deutschen Kaufleute hat aus
Casablanca vom6. November einen Brief erhalten,
demzufolge das Schicksal der von Casablanca
weggeschleppten deutschen Kolonie sehr traurig ist.
14 Deutsche waren von Sebau im Bezirk
Oran, wohin sie anfangs August verschleppt
wurden, am 27. September plötzlich nach Casa¬
blanca geholt worden, um wegen Spionage und
Aufwiegelung der Bevölkerung vor ein Kri
gericht gestellt zu werden. Der deutsche Post-
nikister von Casablanca, Postassisten Seyfferl, ist
am 5. November erschossen worden. Der Kauf¬
mannM. Witt wurden zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Wien, 27. Nov. (Ctr. Bln.) Die Operationen
der deutschen Flotte in der Ostsee haben in Peters¬
burg lebhafte Unruhe hervorgerufen. Abenteuer¬
liche Gerüchte durchschwirren die Stadt. Es
beißt, daß mit fieberhaftem Eifer an den Be¬
festigungswerken gearbeitet werde. Man erwartet
einen Angriff auf Petersburg.

wb Rom, 28. Nov. Nach hierher gelangten
Meldungen aus zuverlässiger Quelle ist die Lage
in Französisch-Marokko ernst. Ueberall, auch an
der Küste finden schwere Kämpfe statt, die an
scheinend durch die gewaltsame französische
Rekrutierung veranlaßt worden sind.

London, 27. Nov. (Ctr. Fst.) Nach einer
Meldung der „Times" aus Sofia ist das 15.
russische Regiment auf 70 Barken mit Munition
und Proviant auf der Donau in der serbischen
Stadt Radujevaz bei Negolin angekommen. Falls
die Nachricht wahr ist, liegt eine arge Verletzung
der rumänischen Neutralität vor.

wb London, 27. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Unterhaus hat das englisch-portugiesische Vertrags¬
gesetz angenommen.

wb Paris , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Der
amerikanische Botschafter Henrick verließ heute
vormittag Paris und schiffte sich in Le Havre an
Bord des Dampfes„Rochembeau" nach Amerika ein.

Brüssel, 29. Nov. (Ctr. Bln.) Wie hier
verlautet, ist König Albert in den Kämpfen an
der Mer am Arm verwundet worden. Der
hiesige Chirurg Professor Depage wurde zum
König berufen.

Kristiania , 29. Nov. (Ctr. Bln.) Aus Stock¬
holm wird telegraphiert, daß das Telegraphen¬
kabel zwischen Friedericia und Libau plötzlich unter¬
brochen sei. Dieses Kabel vermittelte den größten
Teil des Telegrammverkehrs zwischen Rußland,
England und Frankreich. Auf Ersuchen der
Petersburger Telegraphendirektionhat das schwe¬
dische Telegraphenamt die Ueberleitung des Ver¬
kehrs, soweit es die schwedischen Kabel zulaffen,
übernommen.

(Hierzu bemerkt das Berliner Tageblatt: Daß
dieses für unsere Feinde wichtige Kabel gerade
zwischen Friedericia und Libau „plötzlich" unter¬
brochen ist, gibt nach der Absperrung des Hafens
von Libau durch die deutsche Flotte zu allerlei
Vermutungen Anlaß, die für uns nur erfreulich
sind.)

vorhandener Bedürfnisse und Wünsche des einzelnen
Soldaten zu ermöglichen.

Berlin , 27. Nov. In seiner gestrigen Sitzung
bat der Bundesrat einen Antrag Preußens auf
die vorübergehende Abänderung des Weingesetzes
vom 7. April 1909 zugestimmt. Es handelt sich
dabei um die Zuckerung der Moste und Weine.
Nach dem geltenden Gesetz darf dem aus inlän¬
dischen Trauben gewonnenen Traubenmost oder
Wein — bei Herstellung von Rotwein auch der
Traubenmaische— Zucker, auch in reinem Wasser
gelöst, zugesetzt werden, um einen natürlichen
Mangel an Zucker bezw. Alkohol oder ein Ueber-
maß an Säure insoweit abzuhelfen, als er der
Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und
Herkunft in guten Jahrgängen ohne Zusatz ge¬
wonnenen Erzeugnisses entspricht. Der Zusatz an
Zuckerwaffer darf jedoch in keinem Falle mehr als
ei» Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen.
Diese Bestimmung ist dahin abgeändert, daß der
Zusatz bis zu einem Viertel der gesamten Flüssig¬
keit betragen darf. Das Gesetz beschränkt ferner
die Zuckerung auf die Zeit vom Beginn der Wein
lese bis zum 31. Dezember ds. Js . Auch diese
zeitliche Beschränkung hat eine Erweiterung er
fahren, indem die Frist bis auf den 28. Februar
1915 verlängert ist. Diese Abänderungen sind
aber, wie ausdrücklich betont werden muß, nur
vorübergehender Art. Sie beziehen sich lediglich
auf die Erzeugnisse der diesjährigen Ernte.

wb Berlin , 28. Nov. (Amtlich.) Der Reichs¬
kanzler ist heute Morgen hier eingetroffen.

Berlin , 28. Nov. (Ctr. Bln.) Der heute
früh in Berlin eingetroffene Reichskanzler von
Bethmann Hollweg hat schon im Laufe des Tages
Konferenzen mit dem Staatsministeriumgehabt
und eine Anzahl Reichstagsabgeordneter verschie¬
dener Parteien empfangen. Das wird auch in
den nächsten Tagen weiter geschehen. Die Her¬
kunft des Reichskanzlers aus deni Großen Haupt¬
quartier gilt natürlich in der Hauptsache der
Reichstagssitzung vom 2. Dezember, in der er
das Wort ergreifen wird. Besprechungen über
den weiteren Verlaus der Sitzung finden noch statt.

wb Luxemburg, 26. Nov. (Nichtamtlich.)
Die Kammer hat gestern ein Gesetz betr. die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Lebensmittel und
Gebrauchsartikel angenommen.

Wie das „Luxemburger Wort" meldet, hat
das Deutsche Reich bis jetzt dem Großherzogtum
Luxemburg für Flurschäden usw. Entschädigungen
in der Höhe von 1283 000 Franken gezahlt.
Außerdem erhielt die großherzoglicheRegierung
für die Benutzung von Straßen und Wegen so¬
wie für die Benutzung von Staatsgebäuden für
Einquartierung die Summe von 311 000 Franken.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 30. Nov. (Feldpostpriefe bis

500 Gramm.) Vom 2. bis einschließlich 8.
dem
500

Politische Rundschau.
Weihnachtsgabe des Handwerks.
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammer¬

tag regte an, alle Weihnachtsgaben des Handwerks
in einer gemeinsamen Sammlung der Handwerks¬
und Gewerbekammern zu vereinigen und der
Heeresverwaltungdarzubieten zur Verwertung
für die Truppen, denen sonst wenig oder gar keine
Gaben von lieber Hand beschert würden. In¬
folgedessen bittet die Handwerkskammer Wiesbaden,
Adelheidstraße 13, um Einsendung der Liebes-
pakete der Handwerker ihres Bezirks bis spätestens
15. Dezember. Zweckmäßig wird jede Gabe mit
der Adresse des Spenders im Innern des Pakets
versehen. Aeußerlich werden die einzelne Pakete von
der Handwerkskammer als „Spende des Handwerks"
gekennzeichnet werden. Beigabe alkoholischer Ge¬
tränke ist nicht erwünscht, da die Heeresverwaltung
im Bedarfsfälle solche verausgabt. Es ist dringend
nötig, den Inhalt jedes Paketes durch einen Ver¬
merk auf seinem Umschläge zu kennzeichnen, um
der Heeresleitung die Berücksichtigung tatsächlich

Dezember sind wieder Feldpostpriefe nach
Feldheer im Gewicht von 250 Eramm bis
Gramm zugeiaffen.

* Rüdesheim , 30. Nov. Der jetzige Winter¬
fahrplan wird voraussichtlich bis I. Mai 1915
Geltung behalten. Ausgeschlossen ist nicht, daß
einzelne Züge auf kurze Zeit ausfallen müssen,
sobald die betreffende Strecke von Militärbeför-
dernng stark beansprucht wird

Rüdesheim, 30. Nov. (Wohlfahrtsmarken
des Roten Kreuzes.) Der Hauptausschuß vom
Roten Kreuz hat eine Wohlfahrtsmarke ausgegeben,
die überall in Deutschland auf Feldpostkarten,
Briefen und Rechnungen verwendet werden sollte
Durch ein kleines Opfer von 5 oder 10 Pfg
soll eS hierdurch auch den unbemittelten Schichten
unseres Volkes möglich gemacht werden, ihr
Scherflein zum Wohl unseres Heeres beizutragen.
In jedem Kleinbetrieb, in Wirtschaften, Kaffee¬
häusern, Kolonialwaren- und Zigarrengeschäften
wird die Kreuzpfennigmarke erhältlich sein.

Aus dem Rheingau, 27. Nov. Der allge-
memen Kriegsfürsorge des roten Kreuzes haben
die Verwundeten auf Schloß Vollrads den Betrag
von rund 90 Mark überwiesen. Dieses war der
Erlös einer improvisierten sehr gelungenen
Theater-Vorstellung.

Aus dem Rheingau , 27. Nov. Soweit es
sich jetzt schon beurteilen läßt wird der Wildschwein¬
schaden in Lorch und der Umgegend in diesem
Jahre nicht so groß werden, als es noch im
letzten Jahre der Fall war. Den Schwarzröcken
ist in diesem Jahre so gründlich aus den Leib
gerückt worden und so viele ihrer Stammes-
genossen wurden abgeschoffen, daß dort wo noch
vor nicht allzu langer Zeit die Wildschweine
Rudelweis auftraten, nunmehr nur ganz vereinzelte

Exemplare zu sehen sind. Schade wäre es auf
jeden Fall, wenn dieses Wild gänzlich aus der
hiesigen Gegend verschwinden sollte.

Vom Mittelrhein , 27. Nov. Bei kühler
Witterung geht das Waffer im Rheine und den
Nebenflüssen des Rheines immer mehr zurück. Im
unteren Lauf der Nahe ist die Wasserarmut be¬
reits so stark geworden, daß es den Anschein hat,
als ob der Rhein in die Nahe fließen würde.
Dieses ist eine optimistische Täuschung, die da¬
durch hervorgerufen wird, daß der Wasserstand
des Rheines zur Zeit höher als der der Nahe ist
und das Nahewasser an der Mündung infolge-
deffen gestaut wird.

Bingen , 29. Nov. Eine Sammlung von
Flaschenweinenbei ihren Mitgliedern zu veran¬
stalten beschloß die Vereinigung Binger Weinbergs¬
besitzer. Der Wein soll zu zwei Dritteln für die
Truppen im Osten und zu einem Drittel für die
im Westen Verwendung finden. Ein Kistchen mit
den hochedlen Tropfen des Jahres 1911, ebenfalls
Binger Gewächs der besten Lagen, soll dem
Sieger von Tannenberg, Feldmarschallv. Hinden-
burg überwiesen werden.

Bingerbrück, 29. Nov. Die Summe von
2000 Mark wurde in der letzte» hier abgehaltenen
Gemeinderalssitzungfür die Verbands- und Ver-
pflegungShalle auf dem Bahnhofe Bingerbrück
bewilligt.

Halle, 28. Nov. Der Bankier Ernst Haaffen-
gier in Halle übersandte dem Reichsmarineamt
20 000 Mark als Beitrag zum Bau einer neuen
stärkeren„Emden".

Ulm. 27. Nov. In der heutigen öffentlichen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien der Stadt
Ulm teilte Bürgermeisterv. Wagner mit, daß
von den zur Zeit befindlichen russischen Gefangenen
der Verdacht besteht, daß Cholera asiatica ausge¬
treten ist. Vier Personen sind bereits gestorben,
im ganzen sind elf Russen erkrankt. Endgültiges
kann erst nach der Prüfung im Reichsgesnndheits-
amt mit geteilt werden, wo sestgestellt wird, ob
Cholera tatsächlich vorltegt. Der Verdacht spricht
dafür. Es sind hier zur Zeit 2800 russische Ge¬
fangene. Die für die nächste Woche vorgesehene
Weihnachtsmeffe muß ausfallen wegen der Gefahr
der Uebertragung. Alle Maßnahmen, die not¬
wendig sind, sind getroffen, damit sich die Cholera
nicht auf die Stadt ausdehne» kann.

wb Berlin , 28. Nov. 200 Engländer wurden
gestern Nachmittag wieder aus Berlin nach Nütz¬
lichen gebracht. Aus Großberlin befinden sich jetzt
über 700 Engländer in de», Lager.

Berlin , 28. Nov. Von den deutschen Lehrern
stehen rund 40000 im Felde, von denen mehr
als 3000 Offiziere oder Offizier-Stellvertreter sind.
Bis Anfang November waren etwa 900 Lehrer
gefallen.

Von der Alsenz, 29. Nov. Die vom Ver¬
lag des Würzb. Gen. Anz. ausgeschriebeneBe¬
lohnung von 1000 Mark für das erste eroberte
feindliche Maschinengewehr wurde dem Oberjäger
Nikolaus Mecking aus Bingert vom 2. Jäger-
Bataillon zugesprochen. Ferner wurde ihm daö
Eiserne Kreuz und das Militärverdienstkreuz3.
Klaffe mit Krone und Schwertern verliehen.

Letzte Nachrichten.

Der deutsche Generalstab
— meldet :— -

wb Großes Hauptquartier , 30. Nov. (Amtl.)
An der ostpreußischen Grenze mißglückte ein Ueber-
fallöversuch stärkerer russischer Kräfte auf Deutsche
Befestigungen östlich von Barkehmen unter schweren
Verlusten. Der Rest der Angreifer einige Offiziere
und 600 Mann wurden von uns gefangen ge¬
nommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern mit¬
geteilten Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen.
18 Geschütze und mehr als 4500 Gefangene
wurden unsere Beute.

In Südpolen ist nichts besonderes zu melden.

Redaktion : I . V. : E. Reibling.
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En Knaben-
Paletots, Pelerinen und Anzügen

elegante Neuheiten
in grosser Ans wahl eingetroflen

Heine & Schott
Spezialhaus für Herren- u. Knaben-Kleidung.

(Mmffidier Küfer
und Packer gesucht

Asbach & Co.
Rndesheim.

Die Pflege der Stimme
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne . Unter allen
Mitteln , die eine Aare freie Stimme
schaffen, wohltuenv auf Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch auS dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitet und behaup¬
tet als die in ihrer Wirkung unver¬
gleichlichen Wybert -Tabletten . Sie
gehören zum eisernen Bestände jedes
Haushaltes , wie Seife u. Zahnpulver.

1 Die lange ausreichende Schachtel
U kostet in allen Apotheken l Mark.
8 Niederlage in Riidesheim Germama-
E Apotheke . _zmsmmewmmBnKuanEmamMm*

Mehrere Packer
gesucht für Flaschenarbeit.

Asbach & Co.
Rndesheim.

IStatt jeder besonderen Anzeige.
Am 26 . November starb nach Gottes uner-

forschlichem Ratschluss den Heldentod für s
Vaterland unser teurer Sohn , Bruder , Schwager
und Neffe , der

Rechtsanwalt Dr. Hysiziiith Lißbör
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer im
8 . bayr . Inf.-Regt ., Inhaber des Eisernen Kreuzes
und des Kreuzes vom bayr . Militär -Verdienstorden.

Er starb 32 Jahre alt , an den Folgen der
zweiten , schweren Verwundung , die ihn bei den
Kämpfen in. den Vogesen getroffen hatte , in
der chirurgischen Klinik in Strassburg.

Camberg im Taunus, den 27. Nov. 1914.
Itn Namen der trauernden Angehörigen:

Frau Dr. Lieber , Wwe.
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Die Handelsschule
Das Lyzeum
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C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die YndivMuello Ver¬
anlagung jedos SchOi^ rs RUoksioht
genommen wird.
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Gliche Vorblld 'aae zur Ablegung von Aufnahme - und Abschi
funken usw . —• vollständiger Ersatz für den Schulunterricht

Bonneus L. Nachfeld, Verlag, Potsdam S. O.

Uruekarbeiten aller jftrti
fertigt A . Meier

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, bier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muß ergänzt werden.
Deutsche Männer , deutsche Frauen gebt!

Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Das Büro  befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstraße 11.
Das Präsidium:

von Loebell von Keffel Freiherr v. Spiüemberg
Staatsminisier und Generaloberst Kabinetsrat

Ministerd. Innern. Oberbefehlshb. d. Marken. Ihrer Majestät der Kaiserin.
Selberg Schneider

Kommerzienrat Geheimer Oberregierungsrat
geschästsf. Vizepräsident. Vortragender Rat im Ministerium des Innern,

als Staatskommissar.
Kommerzienrat Herrmann

Direktor der Deutschen Bank, Schatzmeister.
Zahlstellen:

Sämtliche Postanstalten(Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen),
die Reichsbank-Haupt-, Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Kgl.
Preußische Seehandlung, Bank für Handel und Industrie, Berliner Han¬
delsgesellschaft, S . Bleichröder, Commerz- und Diskontobank, Delbrück,
Schickler& Co., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdener Bank,
Georg Fromberg& Co., von der Heydt & Co., Jacquier & Securius,
F. W. Krause& Co., Mendelssohn& Co., Mitteldeutsche Kreditbank,
Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler sowie die sämtlichen

Depositcnkafsen vorstehender Banken.

Id) Mühe auf wie eine Rose
Q.UIETA- Ka« eeersaiz B&SÜ

IrSnk und tum Abendessen den vorzüglich  schmeckenden

QÜ1ETA~Krafsimnk
Mein klerz bleibt dabei gesund , ich schlafe vorzüglich, mein Monn ist
nicht mehr nervös , und audi meine Kinder gedeihen pröditlg , denn wir
alle verwenden nur nodi Quieto -Präparete . Meine Freundin , die vollständig
appetitlos und schwflchlich war, erholte sich rasch durch das vorzügliche

Q.UIETA - MALZ
Wirkliche N.Shrxaüze(Kalk, Elsen u Phosphor), die von «I. Quicfa -Werken
Bad Dürkheim verarbeitet werden , sind die Ursache dieser vorzQgl. Erfolge.

Quieta-Präparate sind in Riidesheim erhältlich:
In der Medieinaldrog -erie A. Laut.
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